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Di e zweite Sitzung , die von J. H e e g und Peete r J ä r v e l a i d (Dorpat ) geleitet wur-
de, befaßte sich mit dem übergeordnete n Them a „Gusta v Ewers: Biographisch e 

Aspekte", dessen Schwerpunk t die Normannentheori e hinsichtlic h der Entstehun g des 

russischen Staate s und die Rolle , welche Ewers dabei gespielt hatte , bildeten . Es spra-
chen Juha n K a h k (Reval ) über „Verteidige r der Interesse n der estnische n Bauer n -
Ein e Episod e aus der Jugen d von Ewers", Rudol f M u h s (London ) über „Umgangs -
formen im Historikerstreit . Gusta v Ewers, Schlöze r (Vater und Söhne ) und Nikoùaj 

Karamzin" , Malle S a l u p e r e (Dorpat ) über „J . Ph . Gusta v Ewers un d Nikoùaj M . 

Karamzin " und Birgit Scho l z (Hamburg ) über „J . Ph . Gusta v Ewers und seine Stel-
lung im Normannenstreit" . 

Di e Vorträge der letzte n Sitzun g (unte r der Leitun g von Matt i K l inge , Helsinki , 

und Helmu t P i i r i m ä e ) kreisten um die „Geschicht e der Universitä t Dorpat" : Peete r 

J ä r v e l a i d (Dorpat) : „Gusta v Ewers und die Wiederbegründun g der Rechtswissen -
schaft in Dorpat" , Lea L e p p i k (Dorpat) : „Gusta v Ewers als Rekto r der Universitä t 

Dorpat" , Villu T a m u l (Dorpat) : „Da s Professoreninstitu t der Universitä t Dorpa t 

(1828—1839) und seine Bedeutun g für die russisch-deutsche n akademische n Beziehun -
gen", Hai n T a n k ù e r (Dorpat) : „De r Lehrkörpe r der Universitä t Dorpa t in der ersten 

Hälft e des 19. Jahrhunderts " und Csaba Jäno s K e n e z : „Polnisch e un d aus Pole n 

stammend e Studente n an der Universitä t Dorpa t bis 1831". -  De n Teilnehmer n wurde 

auch die Möglichkei t geboten , die Ausstellung „Lebe n un d Werk von Gusta v Ewers" 

nebe n dem Konferenzsaa l im Historische n Museu m zu besichtigen . Ein Empfan g der 

Akademische n Gesellschaf t für Deutschbaltisch e Kultu r (Helmu t Piirimäe ) bildete den 

Abschluß der gelungene n Tagung . 

Di e Organisatore n habe n die Absicht, die Vorträge in absehbare r Zukunf t in For m 

eines Sammelbande s zu veröffentlichen . Di e aufmerksame , ja herzlich e Betreuun g 

bzw. Gastfreundschaf t unsere r Gastgebe r darf hier nich t unerwähn t bleiben . Wie es 

scheint , befinden sich die Dorpate r Wissenschaftler auf dem besten Wege, die Folge-
erscheinunge n Jahrzehnt e dauernder , erzwungene r Abschottun g vom westlichen Teil 
Mitteleuropa s zu überwinden . 

Marbur g a. d. Lah n Csaba Jäno s Kene z 

44. Baltisches Historikertreffen vom 24.-26. Mai 1991 in Göttingen 

Da s Program m des 44. Baltische n Historikertreffen s hatt e zwei deutlich e sachlich e 

Schwerpunkte : in der Geschicht e des livländische n Mittelalter s und in der wissenschaft-
lichen Bewertun g von Gegenwartsfrage n im baltische n Raum . Vor etwa 130 Teilneh -
mer n hob der 1. Vorsitzend e der Baltische n Historische n Kommissio n (BHK) , Dr . Ger t 

von P i s t o h l k o r s , in der öffentliche n Sitzun g hervor , daß sich die BH K im Verlauf 

des vergangenen Jahrzehnt s imme r meh r zu einer interdisziplinäre n Vereinigun g von 

Geisteswissenschaftler n entwickel t habe , auch wenn die Geschicht e des baltische n 

Raume s im Mittelpunk t des Forschungsinteresse s geblieben sei. Diese Geschicht e sei 

allerdings unteilbar : sie sei auf Zukunf t programmiert , reich e bis an die Gegenwar t 

hera n und könn e mit den Methode n der Geschichtswissenschaft , der Rechts- , Sozial- , 

Politikwissenschaf t und der Nationalökonomi e sowie auch der Literatur - und Sprach -
wissenschaft gleichermaße n „in Frage gestellt", d.h . historisc h wie auch systematisch 

wissenschaftlich erörter t werden . 

Zu m interdisziplinäre n Ansatz trete n die internationale n Beziehunge n hinzu . Aus 

Lettlan d konnt e das Präsidiumsmitglie d der Akademi e der Wissenschaften , der Profes-
sor für Analytische Chemi e und Wissenschaftshistorike r Dr . Jäni s S t r a d i n ś , mit Ge -
mahli n begrüßt werden . Ih m überreicht e der 1. Vorsitzend e die 1989 gestiftete Ehren -
urkund e der BH K und dami t die höchst e Auszeichnung , die die BH K zu vergeben hat . 
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Gleichfalls aus Riga war der neue Lehrstuhlleiter für mittelalterliche Geschichte, Do-
zent Ilgvars M i s ä n s , angereist. Aus Estland kamen Prof. Dr. Enn Ta rve l vom Ge-
schichts-Institut der Akademie der Wissenschaften in Tallinn/Reval, Rein H e l m e , der 
Direktor dieses Instituts, Indrek J ü r j o und Sirje K i v i m ä e , derzeit Universität Bre-
men. Zusammen mit dem kurz darauf verstorbenen Superintendenten a.D. Burchard 
v. B r e m e n , dem bisherigen Vorsitzenden der Carl-Schirren-Gesellschaft, kamen aus 
Lüneburg Teilnehmer einer Tagung über „300 Jahre lettische Bibelübersetzung durch 
Ernst Glück und ihr Einfluß auf die lettische Kulturgeschichte" mit einer Reihe von 
lettischen Gästen. Aus Thorn kam Dr. Andrzej Topi j , aus Helsinki Dozent Dr. Seppo 
Z e t t e r b e r g . Als Vertreter der Göttinger Partneruniversität Tartu/Dorpat nahm Do-
zent Villu Ta m u 1 an der Tagung teil. Besonders erfreulich haben sich auch die Kontak-
te zu Studierenden aus den baltischen Ländern erweitert, die z.T. für ein Jahr und län-
ger in München, Mainz, Hamburg und Göttingen Geschichte studieren. 

In seinem knapp gehaltenen Jahresbericht konnte der 1. Vorsitzende auf Neuerschei-
nungen in den beiden Reihen der Kommission verweisen. In den „Quellen und Studien 
zur baltischen Geschichte" ist als Band 8/II das „Baltische historische Ortslexikon. Süd-
liviand und Kurland" im Böhlau-Verlag Köln, Wien publiziert worden, herausgegeben 
von Hans F e l d m a n n und Heinz von zur M ü h l e n . Damit ist eines der gewichtig-
sten Gemeinschaftswerke der BHK zum Abschluß gekommen, das die BHK seit den 
1960er Jahren laufend beschäftigt hat und das bereits auf dem Baltischen Historikertag 
im Jahre 1908 als Desiderat bezeichnet worden war. Band 8/1, bearbeitet von Gertrud 
West e r m a n n , herausgegeben von Heinz von zur M ü h l e n , ist bereits 1985 an glei-
cher Stelle erschienen und in aller Welt sehr positiv besprochen worden. In der zweiten 
Reihe der BHK, „Schriften der Baltischen Historischen Kommission", sind im Verlag 
Nordostdeutsches Kulturwerk Lüneburg als Band 2 und 3 erschienen: Wilhelm 
R a e d e r : „Die Lehrkräfte an den deutschen Schulen Kurlands 1805-1860", herausge-
geben von Erik A m b u r g e r , und Erich K o b o l t : „Die deutsche Sprache in Estland", 
herausgegeben von Gertrud W e s t e r m a n n . Heft 4 des Jg. 1990 der ZfO enthielt wie-
derum die wertvolle „Baltische Bibliographie", zusammengestellt von Paul K a e g -
b e i n , sowie eine Reihe von Fachaufsätzen, unter ihnen Arbeiten der Ehrenmitglieder 
Hellmuth Weiss und Georg von R a u c h ( t ) . I m übrigen beschäftigen sich Mitglieder 
der BHK mit einer Reihe von Projekten, über die zu gegebener Zeit berichtet wird. 

Die Folge von Vorträgen wurde eröffnet von Dr. Ulla J o h a n s e n , Professorin für 
Ethnologie an der Universität Köln. Sie sprach über „Wissenschaft in der ,Provinz': 
Über den Umgang der estnischen Ethnographen mit ideologischer Vorherrschaft". 
Schon unter dem führenden estnischen Ethnographen Harri Moora mußten zahlreiche 
Zugeständnisse an die Theorie des Dialektischen und Historischen Materialismus ge-
macht werden; es galt, die Sammelarbeit des Nationalmuseums zur materiellen Kultur 
zu sichern. Unter russischer Leitung wurde die „vereinigte komplexe baltische Expedi-
tion" vereinigt mit dem Ziel, den positiven Einfluß der Slawen auf die baltischen 
Völker nachzuweisen. Der Aufforderung, sich in den 1960er Jahren dem Modell der 
„Annäherung" zugunsten eines einheitlichen Sowjetvolks anzupassen, verweigerten 
sich jedoch die estnischen Ethnographen fast ganz. Prof. Dr. S t r a d i n s widmete sei-
nen Vortrag dem unterschiedlichen nationalen Interesse an kulturhistorischen Tradi-
tionen Rigas und stellte dabei fest, daß unter Ulmanis in der Zwischenkriegszeit „das 
lettische Riga" geschaffen worden sei, das in der Nachkriegszeit auch von zahlreichen 
Letten als nivellierte Industriestadt mit einheitlichen Schlafstädten an den Peripherien 
angesehen worden sei. Inzwischen bereite man sich auf die 800-Jahr-Feier vor, wobei 
umstritten sei, welches Datum - 1198 mit dem Kampf der Liven gegen die Kreuzfahrer, 
1201 als Datum der Gründung der deutschen Stadt oder 1223 mit der Einrichtung des 
Rats und den Anfängen des Stadtrechts - den zentralen Feierlichkeiten zugrundegelegt 
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werden solle. Wahrscheinlich werde ein Doppeldatum - 1198 und 1201 - ins Auge ge-
faßt, wobei 2001 als das Hauptdatum angesehen werden wird. Rigas Zukunft stehe als 
europäische Kulturstadt zwischen Ost und West. 

Grundfragen der livländischen Geschichte wurden auch von Prof. Enn Tar vel auf-
genommen, der sich mit „Heinrich von Lettland in seiner Zeit" beschäftigte. Der Refe-
rent wies nach, wie glaubwürdig Heinrich im „Chronicon Livoniae" die Grenzsituation 
beschrieben und analysiert habe, in der sich die Urbewohner befanden, als sie feststel-
len mußten, daß neben allem Glaubenseifer die Christianisierung auf Unterwerfung, 
Raub und Beute abzielte. Zwar habe die Eingliederung in den christlich-europäischen 
Kulturkreis den baltischen Stämmen und Völkern den Verlust ihrer Selbstbestimmung 
gebracht, doch hätte es dazu keine Alternative gegeben. Heinrich habe nachgewiesen, 
daß jede Erwägung einer fortdauernden Selbständigkeit realitätsfern gewesen sei. 

Die Arbeit an Themen zum livländischen Mittelalter wurde fortgesetzt mit dem Vor-
trag von Dr. Heinz von zur M ü h l e n über „Die Anfänge der Gilden in Reval und 
Riga im 13. und 14. Jh.". Der Referent untersuchte die Entstehung der Kaufmanns-
oder Großen Gilden sowie der Handwerker- oder Kleinen Gilden in Reval und Riga, 
die schließlich gemeinsam die Bürgerschaft bildeten und mit der politischen Stadtge-
meinde identisch wurden. Dabei wies er auf die besondere Rolle des Olafskults und 
auf den Einfluß der Knutsgilden hin. Prof. Dr. Reinhard V o g e l s a n g , Direktor des 
Stadtarchivs in Bielefeld und Honorarprofessor der Universität, beschäftigte sich mit 
Problemen der Handelsgeschichte unter dem Thema „Weder Land noch Sand - zum 
Revaler Seehandel im 15. Jahrhundert". Im Mittelpunkt des Revaler Handels stand 
damals der Salzimport. Hier wurde die Stadt ein Umschlagplatz nach Skandinavien und 
Rußland sowie für die nähere Region. Getreide konnte im 15. Jh. noch keine vergleich-
bare Rolle spielen. Der Import fußte auf Tuchen, Leinwand, Gewürzen, Wein und 
Hering; als Exportwaren, besonders wichtig für die Niederlande, dienten Pelze, Holz, 
Asche und Wachs. Als dritter Redner aus den baltischen Republiken sprach Ilgvars 
Misäns über „Die Städte auf den livländischen Landtagen des 15. und in der ersten 
Hälfte des 16. Jhs." Im Vergleich mit dem Erzbischof von Riga und dem Deutschen 
Orden konnten die Städte erst zu Beginn des 16. Jhs. wenigstens in wirtschaftspoliti-
schen Fragen ernsthaft auf den Landtagen mitsprechen, als die Kaufmannschaft das 
Gasthandelsverbot durchsetzte und damit den Zwischenhandel für sich monopolisierte. 
De facto hat ihnen dieser Erfolg aber nicht viel eingebracht, zumal die Städte unterein-
ander konkurrierten und auch im 16. Jh. den mächtigeren Konkurrenten, den Landes-
herren und den Ritterschaften, nicht gewachsen waren. 

Im Übergang zu zeitgeschichtlichen Themen referierte Dr. Joachim L e h m a n n , 
Universität Rostock, auf der Basis neuer Quellen, zumeist aus dem Potsdamer Archiv, 
über den Baltischen Vertrauensrat in Berlin im Ersten Weltkrieg. Der Nachdruck des 
Vortrages lag auf der organisatorischen Leistung des Vertrauensrates, dem es gelang, 
das Los der deutschbaltischen Zivil- und Kriegsgefangenen in Deutschland zu mildern 
und eine Darlehenskasse einzurichten, die den Flüchtlingen aus dem baltischen Raum 
erträgliche Lebensbedingungen zu verschaffen vermochte. Die Geschäftsstelle des Ver-
trauensrates, der unter der Leitung von Rechtsanwalt Otto v. Veh stand, wurde bald 
als halbamtliche Stelle für Deutschbalten öffentlich anerkannt. Sie hat zum Wachsen 
der Solidarität unter den Flüchtlingen und Emigranten viel beigetragen. Freilich stand 
der Vertrauensrat auch im Zentrum reichsdeutscher Kriegspublizistik. 

Vornehmlich unter völkerrechtlichen Aspekten befaßten sich Prof. Dr. Dietrich A. 
L o e b e r und Prof. Dr. Henn-Juri U i b o p u u , Universität Salzburg, mit der „Rechts-
stellung der sowjetischen Streitkräfte in den baltischen Republiken" bzw. mit dem 
„Wiedereintritt der baltischen Republiken in die internationale Arena". Beide Vorträge 
lagen vor den Augustereignissen des Jahres 1991 und der Wiederanknüpfung an die 
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staatlich e Unabhängigkei t im unmittelbare n Anschluß an den gescheiterte n Putsch . 

L o e b e r wies nach , daß etwa das sowjetisch-estländisch e Verwaltungsabkomme n über 

die Stationierun g sowjetischer Truppe n in Estlan d im Anschluß an den Hitler-Stalin -
Pak t vom 23. August 1939 bereit s deutlic h machte , daß die Sowjetunio n Estlan d nich t 

meh r als gleichberechtigte n Partne r ansah . Die Truppe n der Sowjetunio n erhielte n 

einen Sonderstatus , der die Souveränitä t der Baltische n Staate n in Verwaltungs- , Ver-
mögens - und Strafrechtsfrage n einschränkte . Es bleibt zweifelhaft, wie die Baltische n 

Staate n in die Lage versetzt werden können , die besondere n Recht e der Sowjettruppe n 

einzugrenzen . U i b o p u u führt e im einzelne n aus, welche Schritt e von den Baltische n 

Staate n seit 1989 in die Wege geleitet worden sind, um die internationale n Beziehunge n 

wiederzubeleben , die über 50 Jahr e faktisch geruh t haben . De r Redne r betont e die 

dringend e Notwendigkei t der Aufnahm e der Baltische n Staate n in den KSZE-Prozeß . 

Nac h seiner Aufassung sei die Staatsgewalt der Baltische n Republike n dadurc h bereit s 

wirksam gewesen, daß es ihr in den Baltische n Staate n gelungen sei, im Bereich des 

Zivilrecht s eine Rechtsordnun g zu entwickeln , die von der bisherigen Ordnun g in der 

Sowjetunio n abweicht . 

Di e BH K ha t in ihre r interne n Sitzun g den bisherigen Vorstand auf vier Jahr e wieder-
gewählt, mit G . v. P i s t o h l k o r s als 1. und M. G a r l e f f als 2. Vorsitzenden , W 

L e n z als Kassenwar t und N . A n g e r m a n n , P. K a e g b e i n und H . v. z. M ü h l e n 

als Beisitzern . Vier neu e ordentlich e Mitgliede r wurden gewählt: Dr . des. Sonja N e i t -
m a n n , Berlin , Privatdozen t Dr . Klaus Mi l i t ze r , Köln , Prof. Dr . Reinhar d Vogel-
sang , Bielefeld, und Dozen t Dr . Seppo Z e t t e r b e r g , Helsinki . Erstmal s wurden 

Korrespondierend e Mitgliede r aus Estlan d und Lettlan d zugewählt : Prof. Dr . En n 

Tarve l und Jür i K i v i m ä e , Direkto r des Revaler Stadtarchivs , aus Tallinn/Reval , die 

Professore n Dr . Helmu t P i i r i m ä e und Dr . Sulev V a h t r e von der Universitä t Tartu / 

Dorpa t sowie Prof. Dr . Jäni s S t r a d i n ś und Prof. Dr . Vasilij D o r o s e n k o von der 

Akademi e der Wissenschaften Lettland s in Riga. 

Di e Jahrestagun g der BH K in Göttinge n soll auch weiterhi n der Kristallisations -
punk t für vielfältige wissenschaftlich e Bemühunge n sein. Danebe n ist aber für Jun i 

1993 auch an die Wiederaufnahm e der „Marburge r Symposien " gedacht , von dene n 

drei bereit s 1979, 1981 un d 1985 im J.G.Herder-Institu t stattgefunde n haben . In Zu -
sammenarbei t mit der „Associatio n for th e Advancemen t of Baltic Studies " (aabs) , 

Reval, Dorpa t un d Riga, möglicherweis e auch mit litauische n Partnern , soll ein 4. Sym-
posium über „Problem e und Perspektive n baltische r Historiographi e 1930-1960" veran-
stalte t werden . Mit der Planun g wurde bereit s begonnen . 

Göttinge n Ger t von Pistohlkor s 

Der „deutsche Faktor" in der Geschichte des Baltikums im 19. und 20 Jh. 

Ein e Tagun g in Riga vom 18.-19. Septembe r 1991 

Angesichts der tiefgreifende n Veränderunge n vor Ort schien es doppel t reizvoll, in 

der Lettländische n Universitä t Riga mit lettische n Historiker n über Modernisierun g 

und politisch e Kultu r zu diskutieren . Dre i deutsch e und 12 lettisch e Historike r behan -
delten vor etwa 50 Teilnehmer n zwei weit auseinande r liegende thematisch e Schwer-
punkte : „De r ,deutsch e Faktor ' und die politisch e Kultu r der baltische n Republike n 

1918-1939" sowie nach einem Wort Werner Conze s „Da s Hineinrage n ständische r 

Strukture n in eine sich modernisierend e Welt": das Baltikum im 19. Jahrhundert . 

Da s Grundsatzrefera t zum Them a „Politisch e Kultur " mit dem Schwerpunk t auf den 

dreißiger Jahre n des 20. Jhs . hielt Prof. Dr . Erwin O b e r l ä n d e r (Universitä t Mainz) . 

In Anknüpfun g an amerikanisch e Untersuchunge n sowie an Studie n von K. Megerl e 


